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Weisung über die Vermarkung 

1. Allgemein 

Die vorliegende Weisung regelt die Grenzfeststellung und das einheitliche Anbringen von 
Grenzzeichen. 

1.1. Rechtsgrundlagen 

1.1.1. Bund  

Schweizerisches Zivilgesetzbuch (ZGB) 

• Art. 669  Abgrenzungspflicht 

Schweizerisches Strafgesetzbuch (StGB) 

• Art. 256  Grenzverrückung 

• Art. 257  Beseitigung von Vermessungs- und Wasserstandszeichen 

Bundesgesetz über Geoinformation (GeoIG) 

• Art. 21  Schutz von Grenz- und Vermessungszeichen 

Verordnung über die amtliche Vermessung (VAV) 

• Art. 11 Begriff und Umfang 

• Art. 12  Kantonales Recht 

• Art. 13  Verfahren 

• Art. 14 Grenzverlauf 

• Art. 14a Behebung von Widersprüchen 

• Art. 15 Grundsatz 

• Art. 16 Zeitpunkt 

• Art. 17 Verzicht 

1.1.2. Kanton 

Gesetz über die Einführung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches  

• § 250 C. Amtliche Vermessung 

Verordnung über die amtliche Vermessung (VaV-SO) 

• § 4 Vermarkung 

• § 11  Grenzfeststellung und Anbringen von Grenzzeichen (Art. 13 - 17 VAV) 

• § 12  Verzicht auf Grenzfeststellungen und Anbringen von Grenzzeichen (Art. 17 VAV) 

• § 27 Unterhalt und Wiederherstellung von Grenzzeichen 
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1.2. Geltungsbereich 

Diese Weisung gilt für Vermarkungsarbeiten bei laufenden Nachführungen der amtlichen 
Vermessung und bei Landumlegungen.  

Die Kennzeichnung von Vermessungsfixpunkten LFP3 und besonderen Hoheitsgrenzpunkten 
sind nicht Bestandteil dieser Weisung. Siehe dazu Richtlinien zur Bestimmung von Fixpunkten 
der amtlichen Vermessung 2005 des Bundesamt für Landestopografie Kap. 5 und Weisung für 
die Regulierung von Gemeindegrenzen Kap. 4. 

2. Verzicht auf das Anbringen von Grenzzeichen 

Auf das Anbringen von Grenzzeichen kann nur unter folgenden Umständen verzichtet werden 
(VaV-SO § 12): 

• mit Bewilligung des Amtes für Geoinformation in zusammenlegungsbedürftigen Gebieten 

• bei Gefährdung bestehender Bausubstanz 

• in Ackerbaugebieten, wo die Grenzzeichen durch die landwirtschaftliche Nutzung dauernd 
gefährdet sind. Bei aufstossenden Grenzen entlang von Gewässern, Waldrändern, Strassen 
oder Wegen sind die Grenzzeichnen immer anzubringen. Dasselbe gilt auch für Grenzzei-
chen, die für die Bewirtschaftung notwendig sind.  

• entlang von Strassen und Wegen ausserhalb der Bauzone. Bei aufstossenden Grenzen sind 
die Grenzzeichen immer anzubringen (in besonderen Fällen kann auch ein „Rückmarchen“1 
angebracht werden). Die Grenzzeichen, die für die Bewirtschaftung notwendig sind, sind 
ebenfalls immer anzubringen. 

 

Dies gilt sowohl für die neu entstandenen Grenzpunkte, wie auch für die Rekonstruktion von 
Grenzpunkten. 

3. Zeitpunkt der Vermarkung 

3.1. Grundsatz 

Die Grenzzeichen sind in der Regel anzubringen, bevor die Daten der Informationsebene Liegen-
schaften erstmals erhoben werden. Falls die Grenzen nicht an Ort und Stelle festgestellt worden 
sind oder es nicht zweckmässig ist die Arbeit vorher auszuführen, können die Grenzzeichen auch 
nach der Erhebung in den Daten der Informationsebene Liegenschaften angebracht werden 
(VAV Art.16). 

Nach dem Anbringen des Grenzzeichens hat die Kontrollmessung zu erfolgen. 

3.2. Zurückgestellte Vermarkung 

Auf das Anbringen von Grenzzeichen wird im Einverständnis der Grundeigentümer vorläufig 
verzichtet, wenn die Grenzzeichen durch bevorstehende bauliche Massnahmen gefährdet sind. 
Ebenso kann mit dem Anbringen von Grenzzeichen vorläufig zugewartet werden, wenn durch 
die Bauausführung noch kleine Grenzanpassungen zu erwarten sind. (VaV-SO §12 Abs. 4)  

Wird die Lage der neuen Grenzpunkte nicht an Ort und Stelle festgestellt, so wird deren Lage 
auf Grund von Berechnungen aus Projektplänen festgelegt. Auf dem Mutationsplan ist auf die 
fehlende Vermarkung und die Vermarkungspflicht hinzuweisen. (VaV-SO §12 Abs. 5) 

Sobald die Bauarbeiten beendet sind, müssen die Grenzzeichen angebracht werden. 

                                                      
1Bei aufstossenden Grenzen, bei denen die Grenzzeichen nicht angebracht werden können, sind sie an 
einem geeigneten Standort circa 1 - 5 m in der Geraden zurückversetzt anzubringen. 
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3.3. Entfernung von ungültigen Grenzzeichen 

Grenzpunkte müssen entfernt oder zerstört werden, wenn sie nicht mehr in der aktuellen 
Grenzdefinition enthalten sind. 

4. Vermarkung an und im Inneren von Gebäuden 

Bei geraden Grenzen, die durch ein Doppel- oder Reihenhaus verlaufen, sind am Gebäude selbst 
keine Grenzpunkte zu definieren (Abbildung 1). 

Bei komplizierten Grenzverläufen durch Doppel-, Gruppen- oder Reihenhäuser, sind bei den Ab-
sätzen im Grenzverlauf unvermarkte Grenzpunkte einzuführen (Abbildung 2). Unvermarkte 
Grenzpunkte sind auch bei Grenzen einzuführen, die entlang von Gebäuden verlaufen und die 
den Grenzverlauf dadurch eindeutig kennzeichnen (Abbildung 3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1 (links): Reihenhäuser mit geraden Grenzen 
Abbildung 2 (Mitte): unvermarkte Grenzpunkte am Beispiel eines Reihenhaus 
Abbildung 3 (rechts): Grenzen entlang von Gebäuden  

5. Vermarkung von Kreisbogen 

Bei Kreisbogen ist bei der Bogenmitte ein Grenzzeichen anzubringen, wenn die Pfeilhöhe 2 m 
überschreitet und der Kreisbogen durch die bauliche Situation nicht erkennbar ist. 

 

Abbildung 4 (links): Kreisbogen ist aus der baulichen Situation ersichtlich 
Abbildung 5 (rechts): Kreisbogen mit Pfeilhöhe grösser 2 m und aus der baulichen Situation nicht ersichtlich 
 
Kreisbogen müssen möglichst tangential an den Grenzverlauf anschliessen. 

  

Keine Grenzpunkte 



 
 

22. Januar 2015  
  Seite 4 von 8 

6. Vermarkung von öffentlichen Gewässern 

6.1. Rechtsgrundlagen 

Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (GWBA) 

§ 6 Öffentliche Gewässer 
1 Gewässer sind öffentlich, soweit an ihnen nicht Privateigentum nachgewiesen werden kann. 
2 Öffentliche Gewässer sind namentlich: 

a)  die Flüsse (Aare, Emme, Birs), die Bäche und die Seen; 

b)  die Grundwasservorkommen; 

c)  die grösseren Quellen, insbesondere wenn sie für die öffentliche Wasserversorgung oder für die 
kommerzielle Nutzung von Bedeutung sind. 

§ 7 Hoheit 
1 Die Hoheit über die öffentlichen Gewässer steht dem Kanton zu. 

6.2. Natürliche Abgrenzung 

Die natürliche Abgrenzung bei Fliessgewässern ist die Bachachse oder die Uferlinie, gemessen 
bei mittlerem Wasserstand. Die natürlichen Grenzverläufe bleiben unvermarkt (VAV Art. 17 Abs. 
1) wobei die Grenzzeichen für die aufstossenden Grenzen an einem geeigneten Standort, circa 1 
- 5 m in der Geraden zurückversetzt, angebracht werden (sogenanntes „Rückmarch“). 

6.3. Liegenschaftsmutation 

Bei Liegenschaftsmutationen im Bereich von Gewässern ist mit dem Amt für Umwelt abzuklären, 
ob öffentliches Grundeigentum am Gewässer ausgeschieden oder der natürliche Grenzverlauf 
angepasst werden soll. Die Änderung erfolgt über eine Mutationsurkunde. Bei Anpassungen an 
natürlichen Grenzen, sind die Grenzverläufe immer auf beiden Seiten des Fliessgewässers anzu-
passen. 

7. Grenzfeststellung bei Kantonsstrassen 

Bei Liegenschaftsmutationen im Bereich von Kantonsstrassen sind die neuen Grenzverläufe an-
hand den unterstehenden Skizzen festzulegen.  
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Abbildung 6 Skizzen aus Richtlinien Strassenverkehrsanlagen zur Strassenvermarkung vom Amt für Verkehr 
und Tiefbau 
 
Bei neuen Grenzverläufen entlang der Gemeindestrassen kann die Skizze auch angewendet 
werden, sofern der Auftraggeber nicht andere Vorgaben definiert. 
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